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264 SeremiaS ©ottljelf: SeS Jungen gelben £ob.

Jagen bie fünf toten gelben, in beg ©djiffeg
SRitte gebettet, bort toaren bie Sertounbeten,
bort faß Sett bei feinem Knaben; fein fieben
fdjien ertöfdjen 3U tootten auf ber langen Waï)tt.
SJber atg man bie fiidjter am Ufer faf), bie ©tim-
men ber SRenge ßorte, ba fcfjien ber iînabe neu
auf3ub(üf)n, freubiger leuchtete fein 3tuge>freunb-
tidjer täfelte er bem Sater, bie ßeimifdje fiuft
Pom ©eftabe ßer fdjien neue üraft in feine ©tie-
ber ?u ftromen.

©ie SRenge faß im ©d)iffe bie Soten. Slie-
manb toagte fidj näß er, atg ob j'eber ein btanfeg
SReffer fürcbte, gegen fein £)er3 geridjtet. ©a
trat rafdj ein ©reiö burdj bie SRenge, eßrfurdjtg-
Pott toidj biefe ißm aug; er fdjritt aufg ©djiff.
©ort ftanb ftiüe ber fjoJje ©reig, bor fid) fat) er
bie fünf toten gelben, 3U oberft gebettet ben eige-
nen ©oßn. ©a bebecfte er mit ber ifjanb bie

2lugen unb fniete nieber, unb mit if)m fnieten
alle unb beteten für bie geriebenen Seelen. 3m
©ebete Jjatte ber ©reiö ficf) gefaßt; atg er näßer
trat, faß er ben Sett/ bag ifjaupt beg tounben
ttnaben im ©cfjoße. ©g toar ein barter Stugen-
btid für ben ©roßbater, atg er bag sboeite Opfer
fat), toetdjeg ©Ott bon ißm forberte, a(g er ben
itnaben fat), atg berfetbe bie 5)anb if)m reichte
unb it)n bat: „©roßbater/ ßitf bem Sater, id)
mßdjte 3ur SRutter!" 23iete ininbe toaren bereit,
ben Sßunfdj 3U erfütten, unb atg ber liebe ttnabe
ang Ufer getragen toarb, ba toeinten alte, ©in
j?nabe ftürmte ßerbei, eg toar beg Selten 3toeiteg
itinb. 6r freute fidj, ben Sater 3U feben, ben

Sruber, beffen ßuftanb er nid)t fanntc; ber SRut-
ter tootfte er eg fagen, bie if)m nadjfomme, rief
er, freubig forteitenb.

Stfg man borte, baß bie SRutter auf bem

SBege toar, tieß man ben ttnaben rußen, unb
atteg brängte fid) um ißn; bie Krieger er3äßtten,

toie er Porangemäßt im Streite, toie er, ber SRut-
ter Sruber fdjirmenb, gefallen fei, toaßrfdjein-
lid) bon eineg ©eßterg ffjanb, baß feiner eg ißm
gteidjgetan an ©d)tad)tenfreubigfeit, baß ein

junger t)etb mit ißm fterbe, toie Uri fautn je
einen gehabt. Sttg ber itnabe biefe Stehen borte,
brücfte er beg Saterg fijanb. „ifjore, bie SRutter
fommt", fagte er, „tröffe fie unb bergeßt mein
nid)t!" ©a toar bie SRutter toirftidj ba, erfcßrof-
t'en 3um Sobe ftanb fie bor ißnen, nadj betn Se-
ridjte beg itnaben ßatte fie 23ater unb ttinb ge-
funb geglaubt. „Um ©Ott! SBag ift mit bir?"
fpradj fie bebenb unb fniete bor ißm nteber.
„SRutter, idj fterbe", fpradj er, „aber bicß tooilte
id) nodj feßen. SBeint nieißt um mid), aber beßaf-
tet mid) lieb!" Um ber SRutter ijjalg fegte er
feine SIrme, an ißre Sruft fein #aupt, unb atg
er fidj fo gebettet ßatte, ba entfdjtief er unb er-
toadjte nimmer.

Um ißn toar große jftage im Urnertanbe, er
toar allen geftorben. Slber toie er eg gebadjt,
lebt er nodj immer, (ebt für alte Umerfnaben,
lebt für alte toaderen ifnaben, seigt ißnen bie

2Bege 3U Sreu unb ©tauben, 3eigt, toag ein toaf-
f'erer ^fnabe bem Sater ift, unb toie er bie SRut-
ter liebt, unb toie er fterben fann fürg Sater-
tanb.

21m fotgenben Sage, am ©t. Ötßmargfeft, ben

16. Sfobember, tourben bie in ber ©eßtadjt @e-

fattenen begraben, mit ißnen beg Selten Jfnabe.
Sin felbem Sage bor fieben £jaßren ßatte berfetbe
auf feinem Raupte ben Stpfet getragen, ßatte
unerfd)i'oden beg Saterg ißfeit geftanben. 3eßt
ftunb er bor bem Sater im 5)immet fonberSeben
unb Qagen; benn toer auf ©rben treu ift unb
©tauben ßätt, ber 3ittert bor bem Sater im iQim-
met nidjt, er empfängt bort oben ben fioßn ber

Sreue, er toirb ein ^?inb beg ßimmtifdß.bn Saterg.

*23üdjerfdjau.

©efdjenfe bon üinbern. S3on Sarola ÎSabid unb £ore
fetter. 6. Auflage. SJtit 41 SIfißitbungen unb 11 tafeln.
36 6eiten. Hart. 512)1. 1.50. (kleine S3efd)ciftigungSt>üd)er
für Äinberftube unb iïinbergaiten. töerauSgegeßen bon £.
©roefdjer. tpeft 4.) öerlag bon S3. @. Seußner, ûeipsig.

3eber, ber tneiß, iuiebtet JJreube eê bon itinbern madjt
311 fdjenîen, lneldje 83ebeutung bie felbft gefertigten flei-

nen ©aßen su SBeifjnadjten unb su ©eßurtsätagen im Hin-
berteßen einnefjmen, ber luirb glücftid) fein über einen

praftifdjen Reifer 3ur Sïirôtbaljl unb #erftettung fronet,
erfreulicher unb braudjbarer Hinbetgefdjenfe. ^ier liegt
ein S3üdjtein bor, baê allem Äopfserbredjen über bie

fdjtoierige tarage: luaS foil id) fdjenfen? ein frö^ticOeö
6nbe bereitet.

tftebafiion: Dr. Srnft SfcÇmann, 8ürt<$ V, Stüttftr. 44. (fflelträse nur an btefe älbregel) i^" Unberlangt etngefanbten S8et»

trägen muê iaê tRüctporto Beigelegt toerben. ®rud: unb SBerlag bon SKüIIer, fflerber & (£o„ SBolfBadbftrobe 19, SürldJ.

264 Ieremias Gotthelf: Des jungen Helden Tod.

lagen die fünf toten Helden, in des Schiffes
Mitte gebettet, dort waren die Verwundeten,
dort saß Tell bei seinem Knaben) sein Leben
schien erlöschen zu wollen auf der langen Fahrt.
Aber als man die Lichter am Ufer sah, die Stim-
men der Menge hörte, da schien der Knabe neu
aufzublühn, freudiger leuchtete sein Auge, freund-
licher lächelte er dem Vater, die heimische Luft
vom Gestade her schien neue Kraft in seine Glie-
der zu strömen.

Die Menge sah im Schiffe die Toten. Nie-
mand wagte sich näher, als ob jeder ein blankes
Messer fürchte, gegen sein Herz gerichtet. Da
trat rasch ein Greis durch die Menge, ehrfurchts-
voll wich diese ihm aus) er schritt aufs Schiff.
Dort stand stille der hohe Greis, vor sich sah er
die fünf toten Helden, zu oberst gebettet den eige-
nen Sohn. Da bedeckte er mit der Hand die

Augen und kniete nieder, und mit ihm knieten
alle und beteten für die geschiedenen Seelen. Im
Gebete hatte der Greis sich gefaßt) als er näher
trat, sah er den Tell, das Haupt des Wunden
Knaben im Schoße. Es war ein harter Augen-
blick für den Großvater, als er das zweite Opfer
sah, welches Gott von ihm forderte, als er den
Knaben sah, als derselbe die Hand ihm reichte
und ihn bat: „Großvater, hilf dem Vater, ich

möchte zur Mutter!" Viele Hände waren bereit,
den Wunsch zu erfüllen, und als der liebe Knabe
ans Ufer getragen ward, da weinten alle. Ein
Knabe stürmte herbei, es war des Teilen zweites
Kind. Er freute sich, den Vater zu sehen, den

Bruder, dessen Zustand er nicht kannte) der Mut-
ter wollte er es sagen, die ihm nachkomme, rief
er, freudig forteilend.

Als man hörte, daß die Mutter auf dem

Wege war, ließ man den Knaben ruhen, und
alles drängte sich um ihn) die Krieger erzählten,

wie er vorangemäht im Streite, wie er, der Mut-
ter Bruder schirmend, gefallen sei, Wahrschein-
lich von eines Geßlers Hand, daß keiner es ihm
gleichgetan an Schlachtenfreudigkeit, daß ein

junger Held mit ihm sterbe, wie Uri kaum je
einen gehabt. Als der Knabe diese Neden hörte,
drückte er des Vaters Hand. „Höre, die Mutter
kommt", sagte er, „tröste sie und vergeßt mein
nicht!" Da war die Mutter wirklich da, erschrok-
ken zum Tode stand sie vor ihnen, nach dem Be-
richte des Knaben hatte sie Vater und Kind ge-
fund geglaubt. „Um Gott! Was ist mit dir?"
sprach sie bebend und kniete vor ihm nieder.
„Mutter, ich sterbe", sprach er, „aber dich wollte
ich noch sehen. Weint nicht um mich, aber behal-
tet mich lieb!" Um der Mutter Hals legte er
seine Arme, an ihre Brust sein Haupt, und als
er sich so gebettet hatte, da entschlief er und er-
wachte nimmer.

Um ihn war große Klage im Urnerlande, er
war allen gestorben. Aber wie er es gedacht,
lebt er noch immer, lebt für alle Urnerknaben,
lebt für alle wackeren Knaben, zeigt ihnen die

Wege zu Treu und Glauben, zeigt, was ein wak-
kerer Knabe dem Vater ist, und wie er die Mut-
ter liebt, und wie er sterben kann fürs Vater-
land.

Am folgenden Tage, am St. Othmarsfest, den

l6. November, wurden die in der Schlacht Ge-
fallenen begraben, mit ihnen des Tellen Knabe.
An selbem Tage vor sieben Iahren hatte derselbe
auf seinem Haupte den Apfel getragen, hatte
unerschrocken des Vaters Pfeil gestanden. Jetzt
stund er vor dem Vater im Himmel sonder Beben
und Zagen) denn wer auf Erden treu ist und
Glauben hält, der zittert vor dem Vater im Him-
mel nicht, er empfängt dort oben den Lohn der

Treue, er wird ein Kind des himmlischen Vaters.

Bücherschau.

Geschenke von Kindern. Von Carola Vabick und Lore
Heller. 6. Auflage. Mit 41 Abbildungen und 11 Tafeln.
36 Seiten. Kart. NM. I.Zl). (Kleine Beschäftigungsbücher
für Kinderstube und Kindergarten. Herausgegeben von L.
Droescher. Heft 4.) Verlag von B. G. Teubner, Leipzig.

Jeder, der weiß, wieviel Freude es den Kindern macht
zu schenken, welche Bedeutung die selbst gefertigten klei-

nen Gaben zu Weihnachten und zu Geburtstagen im Km-
verleben einnehmen, der wird glücklich sein über einen
praktischen Helfer zur Auswahl und Herstellung schöner,
erfreulicher und brauchbarer Kindergeschenke. Hier liegt
ein Büchlein vor, das allem Kopfzerbrechen über die

schwierige Frage: was soll ich schenken? ein fröhliches
Ende bereitet.

Redaktion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) Unverlangt eingesandten Bet-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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